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Elektrotechnische Zeitschrift wurde zum angesehenen wissenschaftlichhoch geschätzten Organ der deutschen Elektrotechnik .
In den verschiedensten Landesteilen Deutschlands hätten sich

schon frühzeitig Architekten und Ingenieure — hierunter verstand mandamals in erster Linie Bauingenieure — zu Architekten - und Ingenieur¬vereinen zusammengeschlossen , die 1871 sich im Verband deutscher
Architekten - und Ingenieurvereine vereinten .

Noch eine große Zahl anderer technisch -wissenschaftlicher Vereine
wären hier zu nennen . Ich will nur den durch seine Leistungen hervor¬
ragenden Verein deutscher Qas- und Wasserfachmänner erwähnen , um
zu zeigen , wie vielgestaltig das technisch -wissenschaftliche Vereinsleben
in den letzten Jahrzehnten sich in Deutchland gestaltet hat . Nimmt man
hinzu die zahlreichen , auf bestimmte Landesteile beschränkten tech¬
nischen , gewerblichen und industriellen Vereine , so bekommt man eine
Vielfältigkeit des Vereinswesens , die den Wunsch nach stärkerer Zu¬
sammenfassung sehr begreiflich macht . Dieser Gedanke hat mitten im
Kriege Gestalt angenommen in der Lorm des Deutschen Verbandes tech¬
nisch -wissenschaftlicher Vereine , dem heute 20 Vereine mit zusammen
rd . 65 000 Mitgliedern angehören . Auch der Verein zur Beförderung des
Gewerbfleißes als ältester Verein hat sich dieser jüngsten zusammen¬
fassenden Gründung auf dem Gebiet des technischen Vereinswesens an¬
geschlossen .

Wir wissen aus dem ersten Abschnitt der Entwicklungsgeschichte
des Gewerbfleißvereines , wie stark er sich auch . für industrielle , wirt¬
schaftliche und Handelsfragen interessiert hat . Auch hier ist seine Arbeit
von zahlreichen anderen großen Organisationen in naturgemäß wesent¬
lich vergrößertem Umfange übernommen worden . Alle die verschiedenen ,
im Gewerbfleißvereine zusammengefaßten Gewerbzweige sind heute in
leistungsfähigen Fachverbänden organisiert , die in neuester Zeit sich
eine große Spitzenorganisation im Reichsverband der Deutschen Indu¬
strie mit sehr weiten Arbeitszielen gegeben haben . Alle diese tech¬
nischen und industriellen wirtschaftlichen Vereinigungen sind Selbstver¬
waltungskörper , wie sie Stein und Beuth sich wünschten , und so knüpfen
sie mit ihrer weit ausgespannten Tätigkeit unmittelbar an die Jugendzeit
des Gewerbfleißvereines an.

Technische Zeitschriften .
Neben den Schulen dient das gedruckte Wort zur Verbreitung

technischen Wissens . Wir wissen , wie Beuth diese Aufgabe der Technischen
Deputation und dem Gewerbfleißverein zugewiesen hatte . Wir haben ge¬
sehen , wie die Deputation Unterrichtmittel schuf , Vorlagen und Zeich¬
nungen , und wie der Gewerbfleißverein durch seine Zeitschrift , seine
Sitzungsberichte viel zur Ausbreitung technischen Wissens beitrug .
Außer den Verhandlungen des Vereins gab es damals nur noch wenige
gewerbliche und technische Zeitschriften . Unter ihnen ist Dinglers
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Polytechnisches Journal , das 1919 seinen hundertsten Jahrgang heraus¬
geben konnte , zu nennen . Heute ist die Zahl der technischen Zeitschriften
und Bücher fast ins Unabsehbare gestiegen , und auch hier wünscht man
wie bei dem Vereinswesen eher eine Zusammenfassung und Konzentrie¬
rung als eine noch weitergehende Zersplitterung . Hatte man im Anfang
dieser Zeitschriftenentwicklung in Deutschland in Anerkennung der her¬
vorragenden Stellung , die damals England und Frankreich in der tech¬
nischen Literatur einnahmen , sich bemüht , die in der ausländischen Lite¬
ratur erscheinenden wichtigen Aufsätze ins Deutsche zu übertragen , so ist
es in diesem Zusammenhang nicht uninteressant , festzustellen , daß seit
einem Jahr die drei großen technisch -wissenschaftlichen Vereine , der
Verein deutscher Ingenieure , der Verein deutscher Eisenhüttenleute und
der Verband deutscher Elektrotechniker eine große technische Zeit¬
schrift in englischer und spanischer Sprache herausgeben .

Der Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes.

Die Verhand . l ungen .
Im Rahmen der Geschichte des Vereins ist es hier am Platz , auch

auf die Entwicklung der Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des
Gewerbfleißes einzugehen . Im Januar 1822 erschien das erste Heft . Seit¬
dem sind 99 Bände mit insgesamt rd . 36 000 Seiten Text und 1750 Tafeln ,
Abbildungen und Zeichnungen erschienen . Seit 1875 erschienen von den
Verhandlungen getrennt die Sitzungsberichte . Bis heute liegen 45 Bände
mit 12 000 Seiten Text und rd . 250 Tafeln vor . Die literarische Leistung
des Vereins , in Zahlen ausgedrückt , beläuft sich also auf rd . 48 000 Seiten
Text und 2000 Tafeln . Einen kurzen Einblick in den reichen Inhalt dieser
Bände bieten die in den Beiträgen veröffentlichten Stichproben aus dem
Inhaltsverzeichnis . Zahlreiche berühmte Namen kann der Verein unter
den Mitarbeitern seiner Zeitschrift aufführen . Beuth selbst hat etwa 50
Beiträge geliefert . Die umfangreichste literarische Tätigkeit innerhalb
der Verhandlungen aber rührt von Wedding her . Professor Schubarth
war der erste Redakteur der Verhandlungen , der 36 Jahre lang die
Schriftleitung führte . Ihm folgte nur auf wenige Jahre Altgelt , von dem
die Schriftleitung an Reuleaux überging . Reulejiux hat in den Verhand¬
lungen einer ganzen Reihe von Jahrgängen seine Kinematischen Mit¬
teilungen und damit den größten Teil des Inhaltes seines weltberühmten
Werkes veröffentlicht . Er hat auch Wert darauf gelegt , unter der
Überschrift „Polytechnische Schulnachrichten “ die Mitglieder des Vereins
über das technische Schulwesen auf dem Laufenden zu erhalten . Als
Reuleaux durch die Leitung der Gewerbeakademie zu sehr beansprucht
war , um die Redaktion noch führen zu können , übertrug der Verein die
Schriftleitung 1876 an Hermann Wedding , von dem sie 1882 an Slaby
überging . 1899 bis 1910 war Wilhelm Wedding , ein Neffe Hermann Weddings ,
der Redakteur der Verhandlungen .


	Seite 91
	Seite 92

